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er Stoß gegen dasKerz Englands.
Deutscher Tagesbericht vom 5. Februar.

WB. Großes Hauptquartier , 6. Fcbr.
(Amtlich.)

Westlicher KriegsschauplilK:
Infolge dunstigen Frostwctters blieb die Tätig¬

keit der Artillerie und Flieger gering . Nur zwi¬
schen Ancre und Tomme war vorübergehend der
Fcucrkampf stärker.

Von Erkundungsvorstößen im Somme -Gebiet»
auf dem Ostufer der Maas und an der Lothringer-
Grenze wurden über 30 Engländer und Franzosen
und einige Maschinengewehre zurückgcbracht.

Lestlicher Kriegsschauplatz:
Von der Rigaer Küste bis zum Mündungsge

birt der Donau keine besonderen Ereignisse.*
Mazedonische Front . .

Zeitweilig lebhafteres Feuer im Tschcrna-Bo-
gen und in der Struma -Niederung.

Ter 1. Gcneralquartiermeister.
Ludendorsf.

• ♦ *

MIM deutM MMniW.
WB. B e r l i n, 6. Febr .» abends. (Amtlich.)
Nordwestlich von Mülhausen  blieben bei ei¬

nem gescheitertenf r a n z ö s i sche n V or st o tz Ge¬
angene in unserer Hand.

Im O st e n war eine Unternehmung an der
cresina  für uns erfolgreich.
An der mazedonischen Front  zeitweilig

lebhaftes Feuer im Tscherna-Bogen.
* * •

Abbruch der Beziehungen zu den
Mittelmächten.

Die „B. Z." meldet: Präsident Wilson  er¬
klärte vor dem Senate , daß die Vereinigten Staa¬
ten die Beziehungen zu dei ^ gesamten
Mittelmächten  und nicht zum Deutschen Reich
allein abbrächen.

Die Amerikaner in Deutschland.
Köln, 6. Febr . (Nach den Festst llungen . die die

amerikanische Botschaft in den letzten Stunden vor¬
genommen hat , beträgt laut einem Telegramm der
„Köln. Ztg ." die Zahl der in Deutschland wohnen¬
den amerikanischen Bürger etwa 2600.

Die deutschen Sch ffe in Amerika.
Basel, 6. Febr . (zf.) Havas meldet aus New-

york: Die Besatzung des transatlantischen Damp¬
fers „Vaterland ", die sich nach Newyork geflüchtet
hatte, hat die Maschinerie des Schisses e r n st l i ch
beschädigt.  Tie Reparatur wird mehrere
Wochen beanspruchen.

London, 5. Febr . (WB.) Der Korrespondent
der „Daily Chronicle" in Newyork telegraphiert,
daß man versucht habe, den Dampfer „Kronprinzes¬
sin Cecilie" unbrauchbar zu machen. Ein Beamter
der Hastnpolizei entdeckte, daß Feuer unter den
leeren Kesseln angezündet waren. Alle Schrauben
waren gelockert. Es befand sich nichts an Bord , um
die beschädigten Maschinen wieder herzustellen. Die
Reserveteile sind vermutlich über Bord geworfen
worden. Man wird im Hafen danach suchen. Die
Besatzung wurdp nach den: Einwanderungsbtiro ge¬
bracht. 200 Polizeibeamte bewachen jebt das Schiss.
Bei der Untersuchung des österreichischen Fracht¬
dampfers „Himalaja " entdeckte man, daß die
Maschinen  teilweise mit Brecheisen, die man auf
dem Fußboden des Maschinenraumes fand, zer¬
stört  worden waren.

London, 5. Febr . (WB.) Das Reut -rsche Büro
Meldet aus Washington , daß beinahe sofort nach der
amtlichen Mitteilung , daß die diplomatischen Be-
Ziehungen abgebrochen seien, in der New London
für das Tauchboot „Deutschland"  aufgestapel-
ten Ladung  F c u er ausbrach.

Das Wolffsckie Büro bemerkt dazu, daß die
^Deutschland" die dritte Ausreise nach Amerika
nicht angetreti n hat , und in ihrem deutschen
Hafen  liegt.

Haag, 6. Febr . (zf.) Reuter meldet aus Ma-
nila : Die amerikanischen Zollbeamten finden bei ei¬
ner Untersuchung der aufgelegten deutschen Dampf¬
schiffe, daß die Maschinenräume von neun Dampf-
schiffen vernichtet waren . Die Feuer brannten un°
t .r den leeren Kesseln der anderen Schiffe.

Die Note Wilsons an die Neutralen.
WB. London, 6. Febr . Das Reutersche Büro

meldet aus Washington , die amerikanischen Vertre¬
ter im Auslande erhielten eine Instruktion , d r neu¬
tralen Negierung mitzuteilen , daß Wilson glaube.

es werde zum Frieden führen , wenn die Neutralen
dem Beispiele Amerikas folgten.
Zn Erwartung der spanischen Antwort

Basel, 6. Febr . (zf.) Die Madrider „Correspon-
dencia de Espana " glaubt zu wissen, daß die Ant¬
wort der spanischen Regierung  auf die
deutsche Note nicht so rasch abgefaßt werden kann,
wie die Regierung es gewünscht hätte . Einige
PuNktc sollen ein genaueres Studium erfordern.
Die Note wird voraussichtlich nicht vor zw.i Tagen
fertiggksiellt sein.

Der Tauchboolkrieg.
. Versenkte Schiffe.

Haag, 6. Febr . Reuter meldet aus London:
Die englische Admiralität teilt init : Das britische
Dampfschiff „City of Birmingham " wurde am 27.
Januar von einein feindlichen Tauchboot versenkt
als es sich in 126 Meilen Abstand von der nächsten
Küste befand. Das Schiff hatte eine Besatzung von
145 Mann und 170 Passagieren an Bord , darun¬
ter 00 Frauen und Kinder . Es war hohe See , aber
trotzdem waren alle Boote innerhalb 10 Minuten
nach der Explosion bereits niedergelassen u. alle
Reisenden und die gesamte Besatzung hatte das
Schiff verlassen. Der Kapitän blieb an Bord , bis
das Schiff unter ihm wegsank. Er wurde eine
halbe Stunde später aufgefischt. Drei Stunden
sväter wurden die Insassen der Boote von einen:
Hospitalschiff anfgenonimen. Drei Mitglieder der
Mannschaft und der Schiffsarzt werden vermißt,
vermutlich sind sie ertrunken . Tie „City of Bir¬
mingham " hatte 7498 Tonnen Inhalt und gehörte
der Ellerman Linie in Liverpool.

Haag, 6. Febr . (zf.) Reuter meldet ans Lon¬
don: Das englische Dampfschiff „Bavestone" (1781
Tonnen ) wurde versenkt. Das dänische Dampf-
schiff„Lars Kruso" (1460 Tonnen ) wurde versenkt.
Das engl. Dampfschiff „Jsle of Arral " wurde ver¬
senkt.

Die Ueberlebenden des britischen Dampfschiffes
„Bavestone" wurden an Land gebracht. Wie ge¬
meldet, wurde das Schiff von einem deutschen
Tauchboot beschossen. Die russische Barke „Garnett
Hill " (2272 Tonnen ) wurde versenkt.

Rotterdam , 6. Febr . (WB.) Nichtamtlich.) Tie
„Times " nielden den englischen Dampfer „Mat°
beran " (7654 Br .-Reg.-T .) als verloren.

Keine Mittel gegen die Ll-Boote.
Im „Matin " vom 21. Januar erklärt Cbarles

Nordmann über den U-Bootkrieg : Das beste Mittel
gegen die U-Boote, das N tz, mit dem die englischen
Panzerschiffe versehen sind, läßt sich für Handels-
dampfer nicht verwendn , da sie für deren Fahrt hin¬
derlich wären . Außer diesem Netz gebe es aber kein
einziges brauchbares Mittel gegen die U-Boote. Er
kommt zu dem Schlüsse, daß die Entente gegen die
U-Boot-Waffe ohnmächtig sei.
Die Festhaltung der neutralen Schiffe

in England.
Stockholm, 6. Febr . (zf.) Die schwedischen Un¬

terhändler kamen heute wohlbehalten mit dem
Dampfer „Thule " aus London in Gothcnburg an
und reisten sofort nach Stockholm weiter . „Thule ",
der auch die schwedische Besatzung des kürzlich ver¬
senkten Dampfers „Brodin " miibrachte, war das
einzige neutrale Schiff, dem nach dem 1. Februar
noch erlaubt wurde, England zu verlassen, allen
übrigen in den Häfen liegenden schwedischen Dam-
Pfern, die von den Reedereien die ausdrückliche Or¬
der zur sofortigen Heimkehr erhielten, untersagten
die englischen Behörden die Abfahrt . Da die von
Deutschland angegebene Frist zur Heimkehr dieser
Schiffe heute abläuft , so herrscht in Schisfahrts¬
kreisen über den unerhörten englischen Eingriff
große Unruhe.

Haag, 6. Febr . (zf.) Halbamtlich wird ge¬
meldet: Das bolländ . Ministerium des Aeußern
hat vom holländischen Gesandten in London die
Mitteilung erhalten , daß kein einziges neutrales
Schiff in London ausklariert werden kann.

Amerikas Kriegsflotte.
WB. Stockholm, 6, Febr . Ein Schiffsbauinge-

nieur , der noch vor ganz kurzer Zeit beruflich in
Nordamerika weilte und dort Staats - und Privat-
wersten besuchte, teilte mit , Nordamerika hätte erst
dann ein Recht , als Marinegro ß m ach t
e l sien Ranges  zu gelten, wenn die Schiffsbe¬
willigungen vom Jahre 1915 bereits zu fertigen
Bauten ausgeführt sein werden. Das ist jedoch
noch lange nicht der Fall.

Amerika und Belgien.
Hang, 6. Fcbr . (zf.) Reuter meldet aus Was-

h'.ngton : Der belgische  Gesandte Havenith

wurde auf. das Staatsdepartenient gebeten, wo ihm
mitegteilt wurde, daß die Ver. inigten Staaten ihre
diplomatischenVertreter aus Belgien nicht zurück¬
rufen werden, bevor die Handlungen der besetzten
Macht es ihnen unmöglich machten, ihre Tätigkeit
fortzusetzen. Die etwa 100 Amerikaner , die das Un¬
terstützung Swerk in Belgien leiten , lverden auf
ihrem Posten bleiben, bis die Deutschen sie zwingen,
die Grerrzen zu überschreiten. Der amerikanische
Gesandte Whitlock wird in Brüssel bleiben, bis er
xezwuALn werden sollte, sich an den Sitz der bel¬
gischen Regierung in Havre zu begeben.

Dasrl, 6. Febr . (zf.) Havas meldet aus Paris:
In Bezug aus die Nahrungsmittelversorguug Bel¬
giens erklärte der amerikanische Botschafter Sharp
dem „Petit Journal '.' , daß in dieser Beziehung Vor¬
sorge getroffen worden sei. Alles werde möglich
sein durch direkte Vermittlung Spaniens.

Der „Avanti " über die Friedens-
Aussichten.

WB. Lugano, 6. Febr . Ter sozialistische
„Avanti " erklärt, die Lage werde durch den etwai¬
gen Eintritt Amerikas in den Krieg keine m i l i -
tärischeAenderung  erfahren , wohl aber durch
den Tauchbootkrieg  der Mittelmächte . Ter
Hauptkanipf werde leider sich jetzt auf dem Gebiete
der Versorgung ausbreiten , weniger blutig , aber
nicht weniger tragisch für ganze Völkerschaften.
Dieser Kampf könne aber nicht lange
dauern,  und der „Avanti " sieht in der gegen¬
wärtigen entsetzlichen Lage keine Hinaus-
schiebung der Friedens  st und  e.

Erfolgreiche Fliegertätigkeit.
WB. Berlin , 6. Febr . Trotz der im Westen im

keit der deutschenF l i e g e r am 1. und 2. Februar-
rege und erfolgreich. Tie Gegner büßten im Lust¬
kampfe fünf u. eines durch unser Abwehrfeuer ein.
Leutnant Baldamus  brachte in der Gegend von
Cernay einen Farman -Doppeldecker brennend zuin
Absturz und erledigte damit seinen elften Gegner.
In der Nacht zun: 1. Februar belegten wir das La¬
ger und das Dorf Proyart mit 1075 Kg. Bomben.
Mehrere gute Treffer wurden beobachtet. Am 2.
Februar fanden Bombenangriffe ans feindliche La¬
ger bei Eroombek' , den englischen Flugplatz Bail-
leul und auf Truppcnlager nördlich von Lorce statt.
Ein feindliches Aufklärungsgeschwader, das am 1
Februar sich über unserer Front in Flandern zeigte,
wurde auseinandergesprengt und nach Verlust von
drei Flug zeugen über die Frontz zurückgetrieben.

Im Osten zwang während der Kämpfe um II-
luxt am l . Februar ein deutscher Kampfeinsitzer ei¬
nen russischen Doppeldecker zu beschleunigter Lan¬
dung aus dem östlichen Donauufer.

Nivelle bei Cadorna.
WB. Bern , 6. Febr . Mailänder Blättern zu¬

folge besuchte General Nivelle dieser Tage die ita¬
lienische Front und hatte Besprechungen mit Ca¬
dorna. Nivelle weilte gestern auf der Rückreise
in Mailand . Tie Blätter bl tonen die Bedeutung
der direkten Fühlungnahme der beiden Generale u.
glauben, daß die Zusammenkunft die Konferenz in
Rom in militärischer Hinsicht lvertvoll ergänzen
würde.

z;Keine Ereignisse von Bedeutung ".
Berlin , 6. Febr . Das Wolfssche Büro schreibt:

Wenn von den verschiedenen Kriegsschauplätzen in
den letzten Tagen gemeldet wurde : „Mine Ereig¬
nisse von Bedeutung ", so hatte indessen doch n i r-
g e n d s der Kampf  auch nur eine Sekunde
g e st o ckt. Auf der gesamten, 2000 Kilometer lan¬
gen Front in Belgien , Frankreich, Rußland , Rumä¬
nien und Mazedonien stehen in den Gräbenlaby»
rinthen Truppen zu je'der Stunde des Tage » und
der Nacht am Gewehr, stets bereit , jeden Versuch
des belagerten Feindes , den Gürtel der Belagerer
zu sprengen, zurückzuweisen. Beobachter, Artillerie
und Minenwerfer stehen Tag und Nacht auf ihrem
Posten. Tie Battrien , verborgen in Wäldern , in
Schnee und Eis versunken, sind jede Minute feuer¬
bereit. An Hunderten von Abschnitten kommt es
zu Artilleriekämpfen. Feuerüberfällen und heftigen
Kanonaden, die Zähigkeit und Pflichttreue verlan¬
gen und auch blutige Opfer fordern . In der Nacht
schieben sich din Patrouillen vor die Drahtverhaue,
kauern die Horchposten in Seppenköpfen und Gra¬
nattrichtern und vollbringen stille Heldentaten , die
niemand kennt. Täglich werden mit Mühen und
Gefahren unzählige kleinere und größere Erkun¬
dungen unternommen , die bis in die feindlichen
Stellungen führen . Pionv re wühlen und bauen
in den Schächten, horchen aufmerksam auf jedes Ge¬
räusch,unter der Erde, in Tausenden von Fern¬

sprechunterständen herrscht angespannte Fieber-
tätigkeit zur Entgegennahme und Weitergabe von
Meldungen, bei Tag und Nacht sind Scharen von
Drahtflickern unterwegs, um gestört: und zerschos-
sene Leitungen wieder berzustcllen. Mit dem an-
brechenden Tage — wenn das Wetter es irgend zu-
läßt — erheben sich die Fliegergeschwader auf lau-
gen Fronten in der Luft zu täglichen Aufklärungen
und Kämpfen mit b m Feind , Tag und Nacht sind
Kolonnen unterwegs, in Schnee und Eis , im Feure
feindlicher Granaten , um Munition , Nahrung und
Post zu den Feuerstellungen zu bringen und Kranke
und Verwundete zurückzuschaffen. In Tausenden
von Verbandplätzen und Feldkriegslazaretten ar¬
beitet ununterbrochen ein Heer von Aerztj n, Pfle¬
gern und Pflegerinnen . Die Feldbäckereien und
Feldschlächtereien sind dauernd in fieberhafter Tä¬
tigkeit. Millionen von Männern stehen unausge¬
setzt bei Tag und Nacht im Kampfe, in der Arbeit,
in freudiger Hingebung und unerschütterlicher Ent¬
schlossenheit, beseelt vom festen Vertrauen auf den
Endsieg.

Die Lattung Spaniens.
Madrid , 6. Febr. (zf.) „Tiario Universal ", das

Organ des Grafen Romanoncs , beglückwünschtdie
spanische Regierung, daß sie alle Ci fahren abzuwen¬
den gewußt habe, indem sie die Friedensnote Wil¬
sons nicht unterstützte. Das erspare Spanien jetzt,
die Geste des amerikanischen Volkes nachmachcn zu
müssen. Das Blatt fügt hinzu : „Wir boffen, daß
der Takt und die Vorsicht unserer Regierung uns
erlauben werden, die strikte Neutralität , die wir
seit Kricgsbeginn beobachtet haben, aufrecht zu er¬
halten."

Die Politik Lollands.
Haag, 6, Febr^ (zf.) Zu Beginn der chtutigen

Sitzung der niederländischenZweiten Kamincr gab
der Minister des Innern , der zu gleicher Zeit Vor¬
sitzender des Ministerrates ist, folgende Erklärung
ab:

Ernste Geschehnisse beschäftigen die Negierung.
Es ist in: Augenblick noch unmöglich, Mitteilungen
zu machen. Die Regierung wird nicht versäumen,
der Kanimcr alle Informationen zu geben, sobald
dies im Interesse des Landes nötig ist. Ein
Grund zu besonderer Beunruhigung besteht nicht.

Bern, 6. Febr. (zf.) Die „Neue Zürcher Zei¬
tung " vernimmt aiis dem Haag, Holland gedenke
nicht, Wilsons Schritt beizutreten.

Die Meinung eines schwedischen Kaufmanns.
Stockholm, 4. Febr. Anläßlich des verschärf¬

ten deutschenU-Bootkrieges hatte ich Gelegenheit,
die ziemlich typische Ansicht eines hervorragenden
schwedischen Kaufmanns  zu hören . Er er¬
klärte mir gegenüber, vom Standpunkt Schwe¬
dens aus könne man nur boffen, daß die einmal
angesagte Blockade  auch wirklich effektiv
werde, denn dann sei es den schwedischen Uebersee-
linien möglich, unbehindert  durch englische
Wachtschiffe RohwarenausAmerika  zu be¬
schaffen und sich dadurch unabhängig von der briti-
schm Kontrolle zu machen. Schwierigkeiten bestün¬
den nur in bezug auf Kohlen;  doch in diesen:
Punkt hoffte man auf Deutschland.  Ebenso
erwarte man, ^ aß die deutsche Marine R ü cks i'cht
auf die durchMbkommen festgesetztenL i e f e r u n-
genEnglandsan  Schweden nehme, damit die¬
ses nicht zu sehr geschwächt werde. Im übrigen
meinte der Kaufmann, er und bi le seiner Kollegen
begrüßten den bevorstehendenSchritt Deutschlands
schon deshalb, weil er den Friede  n näherbringe.
Nur betonte er immer wieder den Wunsch, daß die
Blockade effektiv werde u. damit den Engländern die
Möglichkeit zu weitern Bevormundung der neutra¬
len Schiffahrt nehme. Geling ' das nicht, so habe
die schwedische Schiffahrt große Verluste zu be¬
fürchten, da dann die Engländer andauernd neu¬
trale Dampfer mit Gewalt in ihre Häfen einführen
u. dadurch der Gefahr aussetzen würden , torpediert
zu werden.

Das Schicksal einer australischen Kompagnie.
WB. Berlin , 5. Febr . Bei einem Angriff au¬

stralischer Trnp.ven an der Straße Beautecourt—
Gueudecourt am 1. Februar wurde eine angrei¬
fende Kompagnie fast vollständig a u f g c r i ? -
b e n. Es war der australischen Kompagnie in ei-
nem kräftig durchgeführten Vorstoß gelungen , in
einen Teil der deutschen Gräben einzudringen.
Sie wurde jedoch von den deutschen Verteidigern
an beiden Flanken gepackt und anfgerollt , wobei
ein Offizier und 25 Mann gefangen genommen
wurden. 50 tote Australier wurden in dem er¬
oberten Grabenabschnitt geborgen, die gleiche
Zahl liegt tot oder schwerverwundet vor den Grä¬
ben. Ter Versuch  der A u st r a l i e r , an der
erwähnt :n Straße , die zwischen der viel umstritte¬
nen Butte de Warten und Le Translcy nach Be-
aulecourt führt , festen Fuß zu fassen, ist danach
völlig mißglückt. — Ein französischer
Funkspruch vom 2. Februar , 4 Uhr 30 Minuten
nachmittags, meldet einen am 1. Februar abends
durchgeführten Angriff deutscher Truppen aus
französische Gräben südlich von Leintrey , der im
französischen Feuer scheiterte. An der genannte«
Stelle fand ein Angriff überhaupt nicht statt.

0



Gegenüber- dem heuchlerischen Getue der engl.
Negierung über die angebliche unmenschliche Grau¬
samkeit des deutschen U - B o o t kr i e g e s ist cs
notwendig , uns und allen Neutralen einig»s inS
Gedächtnis zürückzurufen, was geeignet sein konnte,
frühere Aevßerungen unserer Gegner
über die S e e k r i e g f ü h r u n g ins rechte Licht zu
setzen. Im englstchen Oberhaus hat Lord Ports¬
mouth am 1. Dezember 1915 mit brutaler Offeuh. it
erklärt : daß England von d m Plunder  der Lon¬
doner Deklaration  und vonr Haager Abkom¬
men mit ihren juristischen Spitzfindigkeiten loszu¬
kommen begehrt, daß England den Krieg gewinnen
wolle dadurch, daß es englische Interessen und die
Interessen der Verbündeten an die c r st e und
oberste Stelle  setzt. Und !» r englische Vize¬
admiral Hannay  sagte in der englischen Zeit¬
schrift „News Field " vom 5. Februar 1915: „Ter
Seekrieg werde noch so weit kommen, daß nian ein¬
fach auf alles , was über den Wellen erscheint, die
Ge'chütze spielen -läßt . Von Humanitätsduseleien
müsse man sich eb n im Kriege frei halten . Das
Geschrei wegen der ersten Versenkungen erklärte er
für lächerlich. Es geschah nur , was viele von uns
selbst vorausgesagt und was loir selbst als unver¬
meidlich für ae'-eelltfertigt gebasten bitten ."
derselben Zeitschrift vom 13, März 1915 _ schreibt
Hannay : „Blockade durch Unterseeboote ist übrigens
genau so rechtmäßig wie durch andere Krieos-
schiffe. Wenn man die Taten der deutschen Unter¬
seeboote Seeräuberei nennt , so ist dies, gelinde ge¬
sagt, rhetorische Schimpferei ." Am 17. April 1915
schreibt derselbe Admiral bendort : „Tie Bewaff¬
nung der Handelsschiffe zwingt die Unterseeboote
dazu, mit dem Schiff auch die Mannschaft und die
Pastagierc ohne vorherige Warnung zu vernichten."

Man kann es den Engländern nachfühlen, daß
sie ihren Vizeadiniral Hannay jccht nicht gern als
Kronzeugen anführen inöacn ; vielleicht hak»n lle
aber auch noch nicht vergessen, was der englische Ad¬
miral Sir PercyScott  in einer Zuschrift an
die die „Times " vom 10. Juli 1914, also unmittel¬
bar vor Kriegsausbruch , auf den Einlvand bin, daß
ci nA-' griff von Unterseebooten auf Handelsschiffe
barbarisch sei, erklärte : „Unterseeboote zu ver¬
niet n, ist eine schwierige Aufgabe: eine leichtere
dürste es nir die feindlichen Unterseeboote sein, uns
zu ' ernichten durch Sperrung unserer Rahrunns-
!nstt"l ' «s»hr ." Daß der Mann mit seinen Vorah¬
nungen und Voraussagen nicht so ganz Unrecht
hatte , haben die Engländer ja inzwnchcn nachzu-
prüfen Gelegenheit gehabt und können in den
kommenden Monaten * n Ausspruch des Admirals
auf seine Vollgültigkeit erproben. Aber auch bei
den Franzosen  gab cs schon vor dem Kriege
Leute, denen ein scharser Unterseebootkrieg keines-
weas als etwas Barbarisches und Widerrechtliches,
er^ 'en. So vertrat schon-im Jahre 1912 d r fran-
zö^ '^ e Oberstleutnant und Abgeordnete Triant
in seinem Werk ..Ln anerre fatale " ^ e>- ^ ^ ickwls-
krina> die Rechtmäßigkeit einer rücksichtslosen Un-
terweboot-Kringsführung für d.en Fall eines eng-

n-an-öfischetr Krieges . Ebenso erblickte der
fran 'L Marinescbriststeller B l a n cho n vr-x
,M-r, -e de deur inondes" 1913 in einer rücksichts-

it 'MootVsnerre ein durchaus berechfsarptz
.ims n o t w e ndiges  K r ie g s m i t t el zur Ver-
hi '-'' ar„ ng feindlin-er Seetransporte u. Äkahrungs-
in!' - ' -„stchr. Heute kann man vielleicht auch an
ei re Auslassung der deutsch-feindlichen schwedischen
Zeitung ..Dar ' ns Nvbeter" vom 4. April 1915 zur

h ŝ Großadmirals von Tirvitz über die
«r>" Kner A-Bootsblockade erinnern : „Es
kann üin . daß der Gedanke eine weitere Verrohung
de"- ^ ^ r,-jeas in sich tränt , aber im Grunde sind es
n»- ■ »'wnse-n -enwn aus dem Zustand, den Eng-
la" ^ im Widerdruck, gegen die ausdrückliche An-üht
cr \  anderen Nationen und gegen deren Willen
weiter aufrecht erhält ."

Sichorbett̂mdl̂nahmen.
Die „Basl . Nachr." melden ails London: Ter

deutsche Botschafter in Amerika Graf Bern-
storff  äußerte sich sehr zuversichtlich  über
die neuen Maßnahmen des Deutschen Reiches, in-
dem er aussührte , Deutschland verfüge über ge¬
nügend Unterseeboote, die cs auf die verschiede¬
nen Sperrzonen verteilen lverde, um die Ausfahrt
der Dampfer aus den alliierten Ländern gerade¬
zu u n m ö g l i ch zu machen.

Nach der gleichen Quelle meldet die von engl.
Seite bediente „Neue Korrespondenz" : In New-
hork und anderen großen Städten der Union sind,
verschärfte polizeiliche Maßnahmen getroffen wor-
Len. Tie Regierung hat angesichts der ernsten
Lage bestimmte Maßnahnien getroffen, mit deren
Ausführung bereits begonnen wuroe. Das FloU

- ten- und Finanzministerium hat gleichfalls be¬
stimmte Maßnahmen zum Schutze der amerikan.
Häfen und zur Wahrung der Landescrfordernisse
getroffen.

WB. Washington , 6. Febr . Meldung des Reu-
terschen Bureaus : Ter Senatsausschuß hat 17 Ge¬
setzentwürfe angenommen . die die Bekämpfung
von Nentrnlitätsverlctzungen erleichtern sollen.
Präsident Wilson  hat auf die rasche Erledigung
dieser Gesetze gedrungen. Auf Brieffälschungen
und falsche Erklärungen zum Zwecke, sich in den
Besitz eines falschen Passes zu setzen, wird eine Ke-
fängnisstrafe von fünf Jahren gesetzt. Brandstif¬
tung , Zerstörung von Maschinen oder das Anle¬
gen von Bomben auf amerikanischen Schiffen wird
mit zehn Jahren Gefängnis bestraft.

Die deutschen Schiffe in Amerika
Haag, 5. Febr . (zf.) Reuter meldet aus New-

vork: Aller Wahrscheinlichkeitnach haben die Zoll-
bcbörden Beschlag auf alle deutschen
Schiffe in Newyork und Hoboken gelegt. Darunter
befinden sich der Dampfer „Vaterland " und andere
große transatlantische Schiss-.

Das deutsche Kanonenboot „G eye r ", das in
Honolulu interniert ist, wurde von seiner Besatzung
in B r a n d gesteckt und ist ein O p f e r der FI a m-
men geworden.

Reuter meldet aus Washington : Wie verlautet,
haben die d e u t s che n Ma n n s cha f t e n an Bord
der deutschen Schiffe,: die in den Häfen der
Philippinen  interniert sind, versucht, die
Maschinen zu vernichten. Die Behörden haben

Maßregeln getroffen. Von 22 der in den Philip¬
pinen internierten Schiffe befinden sich 17 in
Manila (Reuter spricht von internierten Schif¬
fen; es soll wohl heißen : aufgelegt n Ächiffen.)

Hamburg , 6. Febr . (zf.) Generaldirektor
B a l l i n, über die Beschlagnahme der deutschen
Schiffe durch die Vereinigten Staaten befragt , er¬
klärte einem Vertreter des „Hamburger Fremden-
blattes ", da es sich bisher nur um dm Abbruch der
diplomatischen Beziehungen handle, könne er an ei¬
nen solchen Gewaltakt nicht glauben.

Pulver statt Truppen.
Kopenhagen, 6. Febr . Ein Newyorker Tele-'

gramm des / Politiken ' aus London enthält die
auch von anderer Seite a>brachte Meldung , dcß
Amerika auch im Falle eines Krieges zunächst nicht
beabsichtige, Truppen nach Europa zu schicken, da
>s dazu vor 1918 auch nicht in der Lage wäre. Da¬
gegen besteht die Absicht, die amerikanischen Muni¬
tionsfabriken bedeutend zu vergrößern und ini
Laufe der Zeit zu vermehren.

Italienische Stimmen.
Ans der Schweiz, 6. Febr . Für die italienische

Presse, die bisher Wilson in Wort und Bild ver¬
spottete, ist er jetzt der allerweiseste Diplomat.
Zwar wolle er keinen Krieg mit Deutschland,
meint der Corriere della Sera , aber dauernd werde
er sich nicht vermeiden lassen, da Amerikas Recht
und Ehre auf dem Spiele stehe. Ter Secolo tri¬
umphiert , daß uunnrehr der sozialistische Friedens¬
antrag unter den Tisch falle. Ter „Avanti, , warnt
vor der voreiligen Hoffnung auf eine Kriegser¬
klärung Amerikas. Das Friedensangebot Wilsons
sei nur ans finanziellen Gründen im Interesse der
amerikanischen Kapitalisten erfolgt . Er gibt dann
der anierikanischen Ansicht Ausdruck, wenn Wilson
den Krieg erkläre, was keine radikale Veränderung
verursachen werde, so geschehe dies nur , um einen
Platz als Vertragschließender, nicht als Vermittler
am zukünftigen Konferenztisch einzunehmen . Jm-
merhin hofft der Avanti auf eine pazifistische Ar¬
beit der Sozialisten Amerikas und der „Binde¬
strich-Amerikaner" ( !) Er glaubt / daß trotz der
schweren Stunde der Friede nicht allzuweit ent¬
fernt sei.

Anruhen in Persien.
WB. Konstnntinopcl, 6. Febr . Wie der Be¬

richterstatter der Agentur Milli ans Bagdad mel¬
det, brachen in der persischen Provinz Fars Un¬
ruhen aus . Die englisch-indischen Truppen muß¬
ten sichz u r ü ckz i e h e n. Am Südostgestade des
Kaspischen Meeres fanden in der Gegend von
Actria zwischen Turkmenen und Russen Zusam¬
menstöße statt.

Der Abbruch der Beziehungen
vollzogen.

Haag , 5. Febr . Aus London wird gemeldet: Am
Samstag mittag wurden Graf Bernstorff die Pässe
ausgehändigt . Wilson wandte .sich in seiner Rede an
den S e n a t a n a l l e-N e u t r al e n, auch sie sollen
nach Amerikas Vorbild die Beziehun gen zu
T c u t schl a n d abbn chen.

WB. Berlin , 5. Febr . Der amerikanische Bot¬
schafter Gerard hat heute nachmittag seine Pässe
verlangt.

Berlin , 5. Febr . Botschafter Gerard  erschien
heute vormittag im Auswärtigen Amte, machte von
dem Abbruche der Beziehungen amtlich Mitteilung
und verlangte seine Pässe. Hierauf b,gab sich
Gerard in die Botschaft u. empfing dort die ameri¬
kanischen Pressevertreter . Die Botschaft gab den
amerikanischen Pressevertretern die Anweisung, so¬
fort nach Hause zu reisen, und zwar sollten sie den
Weg über die Schweiz. Frankreich und Spanien
nehmen.

Plumpe Drohungen.
Nach einer Meldung der „Frkf. Ztg ." aus dem

Haag beschäftigt sich der Generalstab der Vereinig¬
ten Staaten mit b m Vorgehen der Vereinigten
Staaten im Falle der Kriegserklärung . Es sollen
da:- stehende Heer und die nationale Garde ats Kern
für ein neu zu schassendes Heer von 2 Millionen
Manu jährlich (?) benutzt werden. Es sollen jedoch
keine Truppen nach Europa gcsch' ckt werden vor
Früblinn nächten Jahres ( !). Gleichzeitig soll n
die amerikanischen Munitionsfabriken erweitert
weiden, um eine beispiellose Produktion von
Kriegsmaterial möglich zu machen.

Amerikanisches Getreide für Italien.
WB . Lugano , 6. Febr . In den letzten Tagen

kamen beträchtliche Gctreidesendungen ans Amerika
in Italien an . Weitere sollen folgen. Die Ein¬
führung der Brotkarte ist daher in Italien ver¬
schoben worden.

Deutschland.
* Berlin , 5. Febr . General der' Infanterie von

der Armee, von L o cho w, vorher Komniandant des
3. Armeekorps, hat in Genehmigung eines Ge¬
suches den Abschied mit der gesetzlichen Pension er¬
halten . Gleichzeitig wurde er ä la suite des Leib-
grenadier -Regiments Nr . 8 gestellt.

* Berlin , 5. Febr . Im Finanzausschuß der
b a y r i s che n K a m m e r der Abgeordneten gaben
am Freitag der Kriegsminister , der Minister des
Innern , der Verkehrsminister und der Ministerprä-
fibk nt Erklärungen ab. Der Kriegs mini  st er
erklärte, nach der „Tägl . Rundschau", der siegreiche
Feldzug in Rumänien hätte große wirtschaftliche n.
militärische Erfolge gebracht, eine für den Krieg
entscheidendeBedeutung aber nicht herbeiführen
können. Tie große Entscheidung liege noch vor
uns . Tie Erfahrungen , die bish -r im Weltkriege
gemacht sind, zeigen, daß eine Durchbruchs-Offen¬
sive iin jetzigen Stellungskriege eine außerordent¬
liche Ucberlegenhcit an Material und Menschen vor¬
aus ) tzt. Diese Ueberlegenbeit sicherzustellen, ist jetzt
die wichtigste Aufgabe. Es ist ausgeschlossen, daß
es dem Vierverbande aelinot , unsere Fronten zu
durchbrechen und örtliche Erfolge in weitem Um¬
fange auszunützen. Bezüglich des U-Bootkrieges

erklärte der Kriegsinmister , daß die Aussichten auf
Erfolg sehr günstig  seien. Uev r die Gefahr , daß
der Eintritt in den U-Bootkrieg eine Verschiebung
der politischen Lage zur Folge h .ben kann, sind wir
uns i nr Klar  e n. Wir können diese Gefahr auf
uns nehmen und sind für alle Möglichkeiten ge¬
rüstet. Die oberste Heeresleitung und die Militär¬
verwaltung haben all«s getan, um eine baldige
Entscheidung vorzubereiten.

* Parlamentarisches . Die nächste Plenarsitzung
des Herrenhauses findet am Dienstag , den 13.
Februar 1917, nachmittags 2 Uhr, statt. Ans der
Tagesordnung stehen das Gesetz über Erw rb der
Hibcruia durch den Staat , die Tiätenvorlage , klei¬
nere Vorlagen und Berichte. •

Kriegsteilnehmer aus akademischen
Berufen.

Dir Anrechnung der Kriegszeit.
Durch Beschluß des Staatsministeriums ist be-

stimmt worden, daß den in den Staatsdienst tre¬
tenden Akadeinikern der Kriegsdienst auf ihr
Dienstalter angerechnet werden soll. Sie sollen
d'" >n möglichst so aestellt werden, wie wenn es
nicht zum Kriege gekommen wäre. Das Dienst-
alter wird also vordatiert , und bei der Bedentnng
des Dienstalters für die Beförderung - - Besol-
dungs - und Pensionsvcrhältnisfe eines Beamten
hat diese Maßnahme einen wesentlichen Ausgleich
zur Folge.

Bezüglich des Studien - und Ausbildungsgan¬
ges kommen Anordnungen in Betracht, die nicht
nur den eine staatliche Anstellung Erstrebenden,
sondern auch in den in freie Berufe mit akademi¬
scher Vorbildung Uebergehenden zugute koinmen.
Es handelt sich hierbei uni Abkürzung der Aus¬
bildungszeit und der Studienzeit.

Für die A e r z t e ist durch Beschluß des Bun¬
desrats zugelasseu, den Kriegsdienst auf das vo:-
gelchriebene praktische Jahr anzurechnen, soweit
nicht schon eine Anrechnung auf die Studienzeit-
stattgefunden hat.

Für solche, die Rechtsanwälte  werden
oder in den höheren Justiz - oder Verwaltungs¬
dienst treten wollen, sollen durch die dem Landtage
vorgelegten Gesetzentwürfe die Ressortchefs ermäch-
tigt lverden, den Vorbereitungsdienst wie die Zeit
des Kriegsdienstes bis zu einem Jahre abzu¬
kürzen.

Ebenso ist hinsichtlich der künftigen Ober¬
lehrer  eine Anrechnung des Kriegsdienstes auf
die vorgcschriebene praktische Ausbildungszeit bis
zu einem Jahre in Aussicht genomnien.

Gleiche Anordnungen sind für den Vorberei¬
tungsdienst der höheren Bau beamten  in
Vorbereitung.

Was die Berücksichtigung des ' Kriegsdienstes
für die Studienzeit durch eine Abkürzung der letz¬
teren anlangt , so wird erwogen, eine Äendening
der Reichsgcsetzgebungherbeizuführen, die es er¬
möglicht, den Kriegsdienst bis zu einem Jahre auf
das Studium der Juristen anzurcchnen, wobei da¬
ran gedacht ist, die Semestervorlesungen durch
Herbstferienkurse zu ergänzen und zu verstärken.

Für die st udieren den Mediziner  ist
durch BnndesratSheschliiß die Anrechnung des
Kriegsdienstes aus das Studium bis zu einem hal-
b-en Jahre zugelajsen worden, unter der Voraus¬
setzung, daß nickst Ickwn eine Anrechnung von Mili
tärdienst gemäß § 7 oder 8 23 der Prüfiiiigsord-
nung für Aerzte stattgefunden hat . Gegenwärtig
schweben Erwägungen , die anzurechnende Kriegs¬
dienstzeit ans ein Jahr zu erhöhen.

Ebenso ist für die Studierenden der Z a h n -
Heilkunde  die Anrechnung des Kriegsdienstes
auf das Studinm in Vorbereitung.

Für die Studierenden der Pharmazie  ist
die Anrechnung des Kriegsdienstes auf die Gehil¬
fenzeit und für die Studierenden der Nahrungs¬
mittelchemie die Anrechnung auf die borgcschrie-
bene praktische Tätigkeit in Erwägung gezogen.

Bei den Studierenden der Philosophi¬
schen Fakultät und bei den Theologen
kann eine Verkürzung der Studienzeit wohl nicht
in Frage kommen, weil diese jetzt schon nach den ge¬
machten Erfahrung nicht ausreicht. Hier wird daher
dafür zu sorgen sein, daß die Kriegsteilnehmer
möglichst mit der gesetzlichen Mindestzeit von sechs
Semestern cmskommen.

Was schließlich die Studierenden der Techni¬
schen Hochschulen  anbetrifft , so ist die An¬
rechnung des Kriegsdienstes auf das Studium bis
zur Dauer eines Semesters zugelassen.

Im übrigen werden sämtliche Fakultäten und
Hochschulen sich bemüben, den Kriegsteilnehinern
ihr Studium zu erleichtern, namentlich auch die?
jenigen zu fördern , deren Studium durch den
Krieg unterbrochen worden ist, und die dadurch
vieles von dem früher Gelernten vergessen haben.

Was siir den Kriegsdienst bestimmt ist, kann
zwar nicht ohne weiteres auch  f ü r
den vaterländischen Hilfsdienst gelten. Für diesen
werden besondere Bestimmungen getroffen werden
müssen. Auch lner aber wird das Bestreben dahin
gehen, nach Möglichkeit die Nachteile auszuglei-
chen, die junge Leute erleiden, welche dem Vater¬
lande dienen.

Lwllind.
Die Sperrung der holländischen Häfen.

WB. Haag , 6. Febr . In sachverständiaen hol¬
ländischen Kreisen beziffert man da holländischen
Ueberseedampfer, die noch unterwegs sind, ans 30
bis 40, darunter sind Schiffe der größten holländi¬
schen Reedereien. Nachdem die holländische Regie¬
rung einige Einzelerlaubnisse zum Auslaufen aus
holländischenHaken gegeben hat , wurden dip Häfen
heute wieder gesperrt. Inzwischen ist ein zurückge-
rufener großer englischer Dampfer kurz nach Ver¬
lassen der holländischen Heimgewässer untcrge-
gangen. .

Rritzland.
Großfeuer in Archangelsk.

WB. Petersburg , 5. Febr . Meldung der Pe¬
tersburger Tclcgraphen -Agentur . Der Admiral¬
stab teilt mit : Am 26. Januar entstand bei der
Entladung des Eisbrechers „Tscheljuskin" bei ei¬
nem der Ausladeplätze in Archangelsk  eine
Explosion und ein Brand,  der sich sofort in
den Gebieten dieses Löschplatzes verbreitete. Der
Brand verursachte Schaden an den Gebäuden beim
Bahnhof und unter einigen Lagerschuppen und
Baracken. Von Schiffen wurde außer dem „Tschel¬
juskin " ein Schlepper zerstört ; außerdem erlitten
fünf Dampfer Beschädigungen, drei davon jedoch
nur leichte. Unter 344 Verletzten sind 3 Offiziere,

Was geschah vor einem Jahre?
7. F bruarc Die deutsche Kameruntruppe tritt

nach Spanisch Guinea über.
8. Februar . Nordwestlich Tarnopol vergebliche

rnss. Angriffe.  _

99 Soldaten und 59 andere Personen schwer ver¬
setzt. Die Zahl d>r Toten ist noch nicht endgültig
festgestellt, sie beläuft sichanscheinend auf etwa 30.

Limburg , 7. Februar.
^ Das Eiserne Kreuz E r st e r Klasse

erhielt auf dem östlichen Kriegsschauplatz für ganz
besondere Tapferkeit vor dem Feinde der Unter-
offzier S t o l l b r o ck von hier, Sohn des verstor-
denen Obsthändlers Stollbrock. Unterofsizer Stoll-
brock ist schon seit längerer Zeit Inhaber des Eiser¬
nen Kreuzes 2 Klasse und der österreichischen
Tapserkeitsinedaille.

— laä Eiserne Kreuz.  Dem Feldart.
Gefr. Peter Aß mann,  sind . Math, wurde das
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

— Aufgeschoben!  Die für den kommen-
den Sonntag und Montag , den 11. und 12. Febr.
in Aussicht genommene P a r a m e n t e n - A u s-
st e l l ii n g in der Aula des hiesigen Gymnasiums
mußte leider der bestehenden Verkehrsschwierig-
keiten wegen, welche einen zu geringen Besuch der
Ausstellung befürchten ließen, bis auf weiteres
verschoben  werden.

~ Warnung.  Die Limburger Betriebslei¬
tung der Main -Kraftwerse erläßt tip Anzeigen¬
teck dreier Nummer eure dringliche War¬
nung  des Inhaltes : Niemand möge Lei¬
tungsdrähte  der elektrischen Hochspannungs-
Leitung , die durch den strengen Frost etwa zur
Zerreißung gebracht werden und herabhängen
sollten, irgendwie berühren , da eine solche Berüh¬
rung unbedingt den Tod zur Folge haben würde.
Man möge die gerissenen Drähte in dem Vorge¬
fundenen Zustande belassen und sofort an die Lim¬
burger Betriebsleitung der Main -Kraftwerke Mel¬
dung machen. Für die erste derartige Benachrich¬
tigung , die zweckrnäßig am beiten drrrch den Fern¬
sprecher geschieht, stellt die Betriebsleitung eine
Belohnung von 5 Mark in Aussicht.

— Katholischer Frauenbund.  Der
Einführungskursus für die I u g en d - A b t e i •

u n g fand am 4. und 5. Februar in der Marien¬
schule statt unter großer Beteiligung der Mitglie¬
der. . Frl . Kuczko Wska - München behandelte
in vi. r Vorträgen : Die grundlegenden Gedanken
der Jugend -Abteilung des Katholischen Frauen¬
bundes, die soziale und charitative Arbeit unserer
Jugend , die Bildungsmöglichkeiten ini Kathol. Ju¬
gendbund und gab Anleitung zur vereinstechnischen
Arbeit. Ter Jnformationskursus fand seinen Ab¬
schluß durch eine Ansprache des Hochw. Herrn
Stadtpfarrers , Geist!. Rats F e n d e l, der die Teil¬
nehmerinnen zu eifriger aktiver Mitarbeit auffor¬
derte, damit die im Rahnien einer großen Organi-
sation stehende Jugcndabteilung die ans sie gesetzten
Erwartungen auch erfüllen könne.

— Elternabend . Auf den Eltern-
ab e n d, der vom Kathol . Franendbund heute Äbent
in der Marienschnle veranslliltzt wird , sei nochmals
hkngetviesen; die jungen Mädchen und ihre Eltern
sind zu der praktischen und zeitgemäßen Veranstal¬
tung herzlich eingeladen.

Marienschule.  Gestern Nachmittag
gab der Hochw. Herr Missionsbischof H e n n e -
mann  der hiesigen Marienschule die Ehre seines
Besuches. Nach einem schönen Begrsißungsliede u.
einigen ansprechenden Liedervorträgen der Schü-
(erinnert hielt der Hochw. Herr Bischof eine kurze
Ansprackie und schilderte insbesondere die großen
Zerstörungen , die der unselige. Krieg in den deut«
scheu Missionen angerichtet hat.

— Aufnahme der Kartoffelv or-
r ä t e. Vom Kriegsernährungsamt wird amtlich
mitgeteilt : Auf die Getreidebestandserhebung, die
für den 16. Februar 1917 angeordnet ist, folgt die
durch die Bekanntmachung des Herrn Reichskanz¬
lers vom 3. Februar 1917 angeordnete Auf»
nahmedcr Vorrätean Kartoffeln für
d e n 1. M ä r z. Die Vorratserhebung ist eine all¬
gemeine und erstreckt sich sowohl auf die auf dem
Lande bei den Erzeugern wie in den Städten bei
den Verbrauchern befindlichen Kartoffeivorräte.
Tie Vorratserhebung ist als Unterlage für die in
der Frage der Kartoffelversorgung zu treffenden
Entschließungen unerläßlich. In unmittelbarem
Anschluß an die Bestandsaufnahme findet ein«
Nachprüfung der angezeigten Mengen innerhalb
der Kommunalverbände durch beauftragte Sach¬
verständige statt . Diese Nachprüfung wird in
ähnlicher Weise vorgenommen werden, wie sie im
Anschluß an die Bestandsaufnahmen für Getreid«
angeordnet ist. Zur Erreichung eines zuverlässigen
Ergebnisses tvird der Schtverpunkt der Kartoffel¬
bestandserhebung in diese, unmittelbar an die Er¬
hebung sich anschließende Nachprüfung zu legen
sein. Die Vertrauensmänner und örtlichen Kom¬
missionen, tvelche bei der Nachprüfung der Ge-
treidebestandserbebung mitzuwirken haben, wer¬
den daher auch für die Nachprüfung der vom Ein¬
zelnen angezeigten Kartoffelmengen in umfang-
reicher Weise herangezogen tverden. Es ist Pflicht
jedes Einzelnen , die von ihm erforderten Anzei¬
gen über die Kartosfelvorräte mit größter Ge¬
wissenhaftigkeit  zu erstatten.

— E r sp a r n i s a n B r e n n st o f f e n. In
der heutigen Nummer unserer Zeitung ist eine An¬
ordnung der hiesigen Polizei -Verwaltung über die
Ersparnis an Brennstoffen und Beleuchtungsmit¬
teln veröffentlicht, worauf auch an dieser Stelle
besonders hingewiesen wird . Wenn auch z. Zt.
eine direkte allgemeine Kohlennot noch nicht be¬
steht, so könnte eine solche doch bei länger anhalten¬
der Kälte leicht eintreten und ist deshalb vre größte
Sparsamkeit beim Verbrauche, auch in Privathans-
haltungen , dringend notwendig. Die Polizei -Ver¬
waltung macht ferner nochmals darauf aufmerk¬
sam, daß alle öffentlichen Lokale (Wirtschaften
usw.) in der Woche um 10 llhr abends g e s chl o s-
s e n sein müssen. Nach 10 Uhr darf eine Beleuch¬
tung der Gastzimmer, auch zum Zwecke des War¬
tens auf evtl, noch eintrcffende Reisende, nicht
stattfinden . Samstags und Sonntags
dürfen die Lokale bis 11 Uhr abends geöffnet
bleiben. Ferner weisen wir noch auf die Bekannt¬
machung der Main - Kraftwerke  über die
Ersparnis von elektr. Licht  hin und bitten die
Einwohnerschaft auch diese Mahnung zu be¬
herzigen. — Ferner darf in den hiesigm Gast- und
Speisehäusern , sowie in den Schanklokalen und
Cafes nur ein Raum zum A,:fenthalt der Gäste ge-



»eizt »nö beleuchück sein. Auch in den gebeizten
inufj die Beleuchtung möglichst eingr
werden. Die Schaufenster  dürfenLokalen

-merbrnstü nicht mehr beleuchtet  sein
1 = T ie Vornahme kleiner Vi . hzäh .
i „ naeii  Der Bundesrat hat durch Verordnung
t,nm 30. Januar ds. Js . bestimmt, dag. vom 1.
März 1017 beginnend, im Deutschen Reime bis auf
weiteres vierteljährlich eine kleine Pichzählung vor-
runehmen ist. die sich auf Pferde , Rindvieh . Schake
,md Schweine erste ckt. Tie Landeszeutralbehörden
erlassen die Bestimmnnpen zur Ausführung dieser
Verordnung . Vorsätzliche Unterlassung einer An-
"cige.' zu der ans Grund der Verordnung aufgefor¬
dert wird oder wissentlich unrichtige oder unvoll¬
ständige Angaben werden mit Gefängnis bis zu 6
Monaten oder mit (y- ldstrafe bis zu zehntausend
Mark bestraft: auch kann Vieh, dessen Vorhanden¬
sein verschwiegen ivorden ist, im Urteil für dem
Staat verfallen erklärt werden.

— T e u e r u n g s z u l r gen a u Beamt  e.
Mit Wirkung vom - Jebruo .r 1917 können die den
nicht etatsmäßia angesteUten Beaniten und Un-
terb amten der Reichs- Post- und Telegraphenver-
waitnng in Fällen des Bedürfnisses gewährten
laufendenK r i e g s u st t e r stü tzu n g e n unter
Wegfall der Staffelung nach Ortsklassen bis auf
9 Mark monatlich erhöht werden. Das Jahres¬
einkommen der nicht etatsmäßig angesteUten Be¬
amten und Untcrbeamten darf jedoch mit der lau¬
fenden Krieasunterstükung zusanimen das etats-
mäßige Mindesteinkommen eines etätsmäßig ange-

. stellten Beamten seiner Klasse an demselben AmtS-
orte nicht übersteigen.

Provinzielles.
# Eschhofen, 0. Fcbr . Tie Dienststunden der

hiesigen P o st a g e n t u r sind an Werktagen von
8—10, 12—1, Voi—Vß;  an Sonn - und Feier¬
tagen von 8—9 und von 12—1 Uhr.

O Elz, 6. Febr . Dein Obergefreitcn Wilhelm
Arnold,  Sohn des Landwirts Heinrich Arnold
von hier, wurde für besondere Tapferkeit in den
heißen Kämpfen bei Verdun das Eiserne
Kreuz Erster Klasse  verliehen . Arnold ist
der erste Krieger, aus unserer Gemeinde, dem diese
hübe Auszeichnung zuteil wurde.

Hadamar , 6. Febr . Von sehr geschätzter Seite
wird uirs geschrieben: Ich kann es mir nicht ver¬
sagen, über einen Mitschüler am Gymnasiunr in
Hadamar eine kleine Mitteilung zu niachen. Sie
betrifft den General der Infanterie von Faß¬
te n d e r.

Seine Majestät der König Ludwig III . von
Bayern ernannte am 4. Januar 1917 den General
der Infanterie des 1. bayrischen Reservekorps von
Faßbender  wegen seiner hervorragenden tat¬
kräftigen, auch in schwierigsten Lagen stets erfolg¬
reichen Führers tigkcit, insbesondere wegen der in
den ersten Oktobertagen 1914 durch die schweren,
sieguichen Kämpfe seines Korps uni Hie Höhe von
Msny und Loretto errungenen , für die Gesamt-
tage hochbedeutsamen Erfolge vom 5. Oktober 1914
an zum Ritter des Militär -Max-Josef -Ordens ".

General von Faßbender war in der Mitte der
60er Jahre mit seinem Brpder Schüler des Gym-
nasiums zu Hadamar , das er dann lvegen der
Uebersiedelung seiner Eltern von Michelback, nach
Würzburg verließ, um in letzterer Stadt die Gym-
nasialbildung zu vollenden. Die älteren Leute in
der unteren Borngasse zu Hadamar werden sich des
kleinen, wackeren und musterhaften Gymnasiasten
Faßbender  noch erinnern und die noch leben-
den ehemaligen Mitschüler werden Freude haben,
das Rühmliche ihres Schulgenossen zu erfahren.

) :( Oberzeuzheim, 6. Febr . Unteroffizier Jos
R e i chw e i n wurde mit dein Eisernen Kreuz 2.
Klasse ausgezeichnet.

) !( Steinesrenz (Westerwald), 6. Fcbr . Die
Trenststunden der hiesigen Postagentur sind fol-
gendermaßen festgesetzt: Werktags von 9Yj—1 u.
von 3—5 Uhr, Sonntags von 8—9 und von 12 bis
1 Uhr.

)?( Molsberg , 6. Febr . Der Gefreite Johann
Wey and,  Sohn der Witwe Marg . Weyand, b' rm
^nf .-Regt. 223 erhielt in Galizien das Eiserne
Kreuz 2. Klasse.

* Selters , 6. Febr . Einen empfindlichen Scho-
den erlitt ein hiesiger Gutsbesitzer. Als man früh
morgens die Schweine füttern wollte, stellte sich
heraus, daß 6 Stück, darunter ein Mutterschwein
mtt jungen Ferkeln verendet waren , ivährend im
Laufe des Tages noch weitere 4 Tiere einaingen.
Um Verluste vorzubengen, wurden noch 10 Schweine
obgestochen. Es liegt der Verdacht vor. daß die
Schweine vergiftet wurden , doch kann erst die ein¬
geleitete Untersuchung bestimniten Aufschlußgeben.

)?( Drrisbach , 6. Febr . Dem Pionier Josef
Held,  Sohn der Frau Witwe Wilhelm Held von
hier, wurde auf dem westlichen Kriegsschauplatz
das Êiserne Kreuz 2. Klasse verliehen.

* Espenschied, 6. Febr . Bei einer in unserer
Gemarkung abgehaltenen Sanjagd , bei der zwei
Wildschweineeingekreist wurden , batten Förster
® r? ? c * (Forsthaus Werkcrbrunncn ) und Jagd¬
aufseher Robert Back aus Weltrod das Glück, die
beiden Schwarzkittel zur Strecke zu bringen.
, Hahn b. Marienberg , 6. Febr . Dem Mus-
retier ^ osef Märzhäuser  von hier wurde für
oeiondere Tapferkeit aus dem westlichen Kriegs-
lchauplatz das Eiserne Kreuz 2. Klasse verlieben,
ou gleicher Zeit wurde er zum Gefreiten beför-

X Aus Rastau , 6. Febr . Am 2. l. Mts . starl
su D o r t m u n d nach nur kurzer Krankheit in, fas
vollendeten 79. Lebensjahre Herr B e r g r a
^ m l l T i l m a n n, dn auch bei uns in mancher
weifen bekannter Mann von hervorragenden
-wisten rm Bergbau , großem industriellen Unterlief)
wungsgeist und unerschütterlicher Glaubenstreue
vor sich„ Ni die katholischen Interessen bestens ver
vieut gemacht hat . Ein älterer Bruder von ihm ioai
j elfte nach dem Ist Hergang Nassaus an Preußer
m Wiesbaden tätige Oberforstmeister und Mit
blngent der Regierungs -Abteilung für Domänen
Forsten und Steuern , der im Frühjahr 1871 Kandi
oat der Zentrumspartei für die erste Wahl zun
Deutschen Reichstag, während des Kulturkampf-
4orsttz.„ der des katholischen Kirchcnvorstandes ir
Wiesbaden ivar, ein Mann von vornehmer uni
rreu katholischer Gesinnung , in seinem Amte al-
lehr tüchtiger Forstmann geschätzt, der leider schon
rm August 1891, kaum sechzig Jahre alt , starb. Ein

von ihm und dem jetzt verstorbenen Bergrot
Geheimer Oberregierungsrat Tilmann , dessen

^ustizrat und Rechtsanwalt in Neuwied war
Short dem Kultusministerium in Berlin als vor-
Gogender Rat an, während ein Bruder desselben

omkapiNikar und Generalvikar in Trier ist. Der

jetzt verstorbene Bergrat war anfangs im Staats-
dienst machte als Bergassessor den deutsch-französi-
scheu Krieg nn ẑabr 1879 mit wurde als Leutnant
bei einem tühw n Unternehmen in der Schlacht von
Worth, dessen Erfolg ihm das Eisern^ Kreuz ein¬
brachte, schwer verwunüet und mußte Monate lang
in Wiesbaden verbleiben, bis die Wunden so weit
geheilt waren, daß er sich wieder frei bewegen
konnte. Spät r verließ er den Staatsdienst , brachte
die Saline K ö n i g s b o r n bei Unna zu großer
Blüte , beteiligte sich mit Sachtenntuis und Erfolg
on manchen anderen Unternehmungen , u. a. auch an
der Ausbeutung einer Mineralquelle im Oberlahn
kreis, wurde aber auch bei staatlichen Bergbau
Pionen wegen seines gründlichen Verständnisses
g. rne gehört und erhielt zur Anerkennung seines
stets treffenden Rats den Charakter als Bergrat u.
eine Ordensauszeichnung . In Dortmund ivar er
der katholischen Sache eine kräftige Stütze , wurde
durch das Vertrauen seiner Mitbürger in die Stadt
vcrordneteN'Versammlung und später in den Magi
strol beritten und erfreute sichln allen Kreis u un
geteilter Hochachtung. Papst Pius X. verlieh ihm
in Würdigung seines entschiedenen und doch stets
maßvollen Eintretens für die Sache der Kirche den
Pinsorden . Der einzige Sohn des Verblichenen
Tr . Robert Tilmann , wirkt als Privatdozeiit an der
Universität Bonn . _Dem j-tzt Dahingeschiedenen,
der in Dortmund seine letzte Ruhestätte findet, wer¬
ken alle, die ihn näher gekannt haben, ein ehrendes
Andenken bewahren. K. i. j».

) :( Waldernbach, 6. Febr . Für Entschlossen
heit und Tapferkeit wurde dem bereits zum Ober
gefreiten und Geschützführer beförderten Wilhelm
M e y e r, Sohn des Drechslermeisters Wilhelm
Meyer von hier, sowie dessen Schwiegersohn dem
Gefreiten Will). H i l p i s ch das Eiserne Kreuz 2
Klasse verliehen.

'# Haintchen, 6. Febr . Am vergangenen Sonn
tag, den 28. Januar , fand in Hasselbach im Saalc
des Gasllvirts Müller eine Patriotische Feier statt.
Es tarnen der Zeit entsprechende Theaterstücke und
Gedichte zum Vortrag durch die Mitglieder des
hiesigen Marienvereins . Die Lehrerin Frl . E. Fas
verstand es durch ihre Leitung den Abend genuß
reich zu gestalten. Herr Pfarrer Schramm ge
dachte in kernigen Worten unseres Kaisers . Tel
Ertrag des Abends wird zum Besten der im Felde
stehenden Hasselbacher. Krieqer verwandt werden.

) :( Niedernhausen, 6. Febr . Vor einigen Ta>
gen ging durch niehrere Zeitungen Nassaus die
merkwürdige Meldung , daß für den hiesigen Ort
die Gemeindebehörde eine Ziegensteuer von 1,51
Mark pro Stück eingcführt habe. Der Herr Be<
richterstatter hätte sich eigentlich von der Wahrheit
überzeugen müssen. Sein ganzer Bericht enthielt
kein wahres Wort , denn die Ziegen genießen hiei
denselben Schuh und dieselbe Freiheit wie in den
andern Orten unseres Regierungsbezirks . — Dir
starkaudauernde Kälte, 15—20 Grad unter Null
hat an Leitungs -Wasserrohren schon Störungen
verursacht: auch schlecht verwahrte Kartoffeln dürf¬
ten gelitten haben.

fc. Niedrrlahnitrin , 6. Febr . Am 5. Februar
wurde hier eine Volksküche eröffnet. Die Portion
Essen wird mit 30 Psennigen berechnet. Tie
Volksküche ist nur an den Wochentagen geöffnet.

fc. Schierstrin , 6. Febr . Im 79. Lebensjahre
Erstarb dahier der Privatier Martin -Prinz , der
Gründer der bekannten Rheingauer Weinessig-
Fabrik . Wenige Stunden später starb der Sohn
des Prinz in der Heil- und Pflegeanstalt Eichberg.

fc. Wiesbaden, 5. Febr . Din hiesige Handels¬
kammer macht die Handelskreise des Bezirks darauf
aufmerksam, daß die Leipziger-Frühjahrs -Muster-
messe vom 5.—10. März d.s Js . in Leipzig aüge-
halten wird.

)?( Wiesbaden» 6. Febr .' Die Mitgliederver¬
sammlung des Akademischen Hilssbundes , Orts-
ausschuß Nassau in Wiesbaden findet am Mitt-
woch, den 21. Februar Abends 7^ >Uhr im kleinen
Konzertsaal des Kurhauses zu Wiesbaden statt.
Die Teilnahme steht insbesondere an dem Vor¬
trags Hes Herrn Dr . Pinkerneil : „Zwei Jahre
Akademischer Hilfsbund " auch Nichtmitgliedern
des Bundes Nichtakademikern und Freunden der
Bestrebungen des Aakademischen Hilssbundes frei.

ht. Wiesbaden, 6. Febr . Der Seniorchef der
Sektkellerei Henkell-Trocken, Otto Henkel,  hat
den Magistraten der Städte Wiesbaden und Bieb¬
rich 70 000 Mark zur Verfügung gestellt. Die
Summe darf von den Stadtverwaltungen nach ei
(jenem Ermessen zu wohltätigen Zwecken verweil-
det werden.

* Schwanheim a. M, , 6. Febr . Die beiden
Söhne Alois und Jakob des Herrn Lehrers I.
Bausch wurden mit dem Eisernen Kreuze ausgc-
zeichnet.

fc. Höchst, 4. Febr . Das Mindestlebendgewicht
für schlachtreife Schiveine setzte der Kreisausschuß
von 180 auf 150 Pfund herab.

fc. Ried, 5. Febr . Die Taubstumme 22jährige
Katharina Hartmann von hier wurde am Bahn¬
übergang auf dem Rödelheimerweg von einem Zuge
überfahren und getötet.

sc. Frankfurt , 5. Febr . ' Der Kraftwagenführer
Zwirrlcin von hier wurde gestern auf dem Bahn¬
hof in Würzburg angehalten , da er schwer beladen
mit Kisten und Reisetaschen dort ankam. Bei der
Revision des Gepäcks wurde festgesü llt , daß er But¬
ter und Eier . Wurst , Speck, Kaffee, Erbsen, Käse u.
sonstige Kolonialivaren eingehamstert hatte. Der
Wert der Waren , die konfisziert wurden , betrügt
cr. 1200 Mark.

ht. Frankfurt , 6. Febr . Durch Anschlag am
Schivarzen Brett gab der Rektor der Universität
gestern bekannt, daß vom Dienstag ab auf eine
Woche das Kollegiengebäude der Universität wegen
Kohlenmanges geschlossen bleiben muß. — Der an¬
haltende starke Frost hat ans den Gesundheitszu-
stand der Schaffnerinnen der Straßenbahn derart
ungünstig eingewirkt, daß zur Zeit etwa 300 krank
sind. — Tie Straßenbahnschaffnerinnen sind in
eine Lohnbewegung eingetreten : sie verlangen ei-
neu höheren Stundenlohn als den bisherigen Satz
von 35 Pfennigen.

ht. Kassel, 6. Febr . Die Stadtverordnetenver¬
sammlung bewilligte am Donnerstagabend in Ge¬
heimer Sitzung 2 Millionen M irk für die Erwüte-
rung des städtischen Elektrnitätswerkes . Das erst
vor fünf Jahren erbaute Werk versorgt neben der
Stadt Kassel noch 40 Ortschaften der Umgebung u.
dehnt infolge des Krieges sein Stromnetz immer
weiter aus.

ht. Kassel, 6. Febr . Beim Kaffeekochen am offe¬
nen Feuer zog sich die 17jährige Tochter des Loko¬
motivführers Fischer schwere Brandwunden zu,
denen sie kurz nach der Einlieferung ins Kranken¬
haus erlag.

* Hanau , 6. Fcbr . Der 35jährige Svengler-
weister Karl Muth stürzte bei der Vornahme von
Reparatnrarbeiten vom Dache eines Hauses am
Paradeplatz und zog sich einen Schädelbruch zu, an
dessen Folgen er gestorben ist.

Gerichtliches.
) ?( Limburg, 4. Febr . Vor dem bissigen Schöffen¬

gericht  hatte sich kürzlich der Fuhrknecht Johann S
von O. zn verantworten , weil er mit 2 aneindernekop-
pe-tenWagen auf östentncher Straße gefahren und durch
esahrlafflgkelt den Anton L. von L. überfahren und ver¬
letzt hatte. Er wurde zu 20 M Geldstrafe verurteilt -
Der Sandgrubenbesitzcr Josef Sch. von E. erhielt 3 poli¬
zeiliche Strafverfügungen , weil cr aus seiner Sandgrube
ohne Genehmigung der Ortspolizeibchörde Sand «bge-
fahren hatte. Auf seine Einsprüche ermäßigte das Ge¬
richt die Strafe von IS M auf 6 M Geldstrafe . Außerdem
muß er die ilosten tragen . — Die Ehefrau Margareta
tV- von H. hat in einer Fabrik verschiedene Sachen en!
wendet. Sic erhielt wegen Diebstahls eine Woche Ge
faiignls und muß die entstandene,i Kosten tragen . —
Weiter hatte ein Kaufmannslehrliiig einem Kaufmann
verschiedeneSachen weggenominen. Er erhielt deshalb
wegen Diebstahls 10 Tage Gefängnis.

Vermischtes.
bt. Mainz , 5. Febr . Im Hauptbahnhof stieß

Sonntag abend der Darmstädter Personenzug mit
- iner Abteilung Personenwagen zusammen, die von
einer Lokomotive znrückgeschoben wurden . Durch
den Zusammenprall wurden sieben Personen leicht
verletzt. Ter Sachschaden ist nicht erheblich.

Ein englisches Zeusurmuseum.
Die „Times " veröffentlicht interessante Mitteilungen

über das Zensurmuseum , das sich die Engländer ' in
London angelegt haben und aus dessen Inhalt sich ergibt,
in was für Dingen die Engländer eine Gefährdung ihres
Reiches erblicken. Es wurden Abbildungen der großen
42 Zentimeter -Granaten als gefahrdrohend zurückge-
balten, dann auch Photographie » großer Kruppscher
Geschütze usw. Auch ein Buch eines Niederländers , näm¬
lich dis Uebersetzung der Prof . Labberionschen Schrift
„Belgien und Deutschland", wurde abgefangen und dem
Museum einverleibt . Dem Buch des Kapitäns König,
das ebenfalls von der Zensur zurückbehalten wurde , wird
das Lob erteilt , daß cö gut geschrieben und mit aller
Bescheidenheit abgcsaßt sei. Etiva 2200 Personen sind
mit der Zensur beauftragt ; diese halten auch Schecks
und alle Geldsendungen  zurück und es wird ge¬
sagt, daß der Geldwert von Schecks, Wechsel usw., der be¬
reits in den verschiedenen Postseildungen zurückbehalten
worden ist, über 00 Millionen Pfund (1 Milliarde Mark)
beträgt . Ein Teil dieser Geldbeträge sei zur Zeichnung
feindlicher Kriegsanleihen bestimmt gewesen. Dem Be¬
richterstatter der „Frtf . Ztg." wird mitgeteilt , daß bei der
englischen Zensur etwa 3000 Damen angestellt seien, die
mit ihrer Arbeit den größten Aerger im englischen Ver¬
kehr hervorriefen . Die meisten dieser Damen seien
nichts weniger als sachverständig und die wichtigsten
Stücke legten sie zur spätere» Behandlung zurück, wo¬
durch ernste Geschäfte und große Geldgeschäfte gefährdet
würden, während zweckloses Gewäsch an Private von
ihnen rasch befördert wird. Der Aerger über diese zen¬
surierenden Damen sei in England allgemein.

Das fehlende„h".
Aus Innsbruck wird gemeldet: In Mariahilf hatte

ein Gastwirt auf seinem Schilde kurz und bündig die
ernte deutsche Bezeichnung Weinhaus anbringen lassen.
Nun wurden aber die Weinvorräte täglich geringer und
schließlich ging ihm — bis auf weiteres — der gute
Tropfen ganz aus . Ilm diese bedauerliche Tatsache auch
von außen kenntlich zu machen, hat der Wirt ganz ein¬
fach auf seinem Schilde das „h" überklebt. Die Auf¬
schrift lautet nun : „Wein aus !"

BerniMe KriWMiUeii.
Oesterreich sch- ungarischer Tagesbericht.

WB. Wie«, 5. Febr . Amtlich lvird verlautbart.
Oestlicher Kriegsschauplatz.

Feiudliche Abteilungen , die gegen unsere Stel¬
lungen südivestlich von Brzezany  vorfühlten,
wurden durch Feuer Vertrieben.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern morgmdrang eine Abteilung des Feld»

Jäger -Bataillons Nr . 30 in eine feindliche Stellung
westlich des P l ö cke n - Passes (Karnischer Kamm)
ein, nahm einen Offizier und 28 Mann gefangen,
und erbeutete ein Maschinengewehr, einen Minen¬
werfer und mehrere Gewehr.:. Sonst keine Ereig¬
nisse von Belang.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Lage unverändert.

v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Keine Abschwächung des Ll-Bootkrieas.
Berschiendene Meldungen aus dem nentralm

Ausland , sowie auch ein Aufsatz eines deutschen
Blattes über den Unterseebootkrieg haben vielfach
den Eindruck erweckt, als ob mit Einschränkungen
der zuerst beschlossenen Seesperre zugunsten der
Neutralen gerechnet, also eine Abschwächung des
Unterseebootkrieges befürchtet werden müsse. Dem¬
gegenüber glauben wir zu der Annahme berechtigt
zu sein, daß die deutsche Regierung bei allem Ver¬
ständnis für die Schwierigkeiten der Neutralen fest
entschlossen ist, bei den am 31. Januar beschlossenen
Maßnahmen zu verharren . Die Schwierigkeiten der
Neutralen sollen, abgesehen von den schon bekann¬
ten Zugeständnissen an Holland wegen der Aend».
rimg der Grenze des Sperrgebiets und der Einrich¬
tung eines Passagierverkehrs nach England nur
durch wirtschaftliche Zugeständnisse gemildert wer¬
den, namentlich durch die erhöhte Lieferung an
Eisen und Kohle an Holland und die skandrnavi-
chen Staaten , worüber zur Zeit günstig fortschrü-
tende Verhandlungen gepflogen werden. Daß der
hier gekennzeichnete Standpunkt der Festigkeit in
der Unterseebootfrage von der Regierung eing 'nom-
men wird, geht aus einer Aeußerung hervor , die
der Stellvertrende Reichskanzler Dr . H e l f f e r i ch
einem norwegischen Zeitungsvertreter gegcnübw
gemacht hat. Wie wir erfahren , erklärte Dr . Helffe-
rich, daß der Unterseebootkrieg das sicherste Mittel
lei, den Kriest abzukürzrn und der englischen Tyran¬
nei zur See ein Ende zu bereiten . Die Leiden, die
den Neutralen dadurch anferlegt würden , seien viel
geringer als diejenigen, die sie schon während Her
ganzen Kriegszeit durch die englischen Völkerrechts-
brüche zu erdulden gehabt haben. Tie deutsche Re¬
gierung wird alles möglick)e tun , um die Schwierig¬
keiten zu mildern , die aus der deutschen Seesperre
nr die Neutralen entstehen. Wiewohl Deutschland
ich selbst in Kohlenschwierigkeiten befindet, sei es
trotzd m imstande, den Neutralen durch Kohlenlie¬
ferungen zu helfen. Zum Beweise dafür diene, daß

sich die Kohlenlieferungen an Schweden, die im
Jahre 1913 480 000 Tonnen betrugen , 1916 o'---
über vier Millionen Tonnen gesteigert haben. D- <
Staatssekretär betonte schließlich, daß es für die
deutsche Regierung in der gegenwärtigen Lage kein
Zurück mehr gibt.

Die deutschen Handelsschiffe in den
amerikanischen 5) äfen.

Bonn der Wcstgrenze, 5. Febr . Reuter meldet
aus Washington: Wie verlautet , beabsichtigt die
amerikanische Regierung nicht die in den amerika-
Nischen Häfen liegenden deutsche" Handelsschifir
mit Beschlag zu b legen. Tie Beschlagnahme soll
nur im Falle der Kriegserklärung erfolgen.

Rücksicht am Platze.
Kopenhagen, 5. Febr. Von einer Persönlichkeit,

die der amerikanischenGesandtschaft nahesteht, er¬
hält „Politiken " folgende Erklärung : Daß Amerika
die. diplomatischen̂Beziehungen zu Deutschland ab¬
gebrochen hat, bedeutet durchaus noch nicht den
Krieg. Auch lvird man aus Rücksicht ans die acht
Millionen Deutschamerikaner,  die in de
Vereinigten Staaten leben, sehr vorsichtig vorgehe
müssen. Auf die Frage , ob im Falle eines Krieg
die amerikanischeFlotte nach Europa kommi
werde, äußerte sich der Gewährsmann : Im Fall
eines Krieges kommt unsere Flotte sicher herüber.

Vor dem Panamakanal.
Schweiz. Grenze, 5. Febr. Die „Basl . Nachr."

melden über London aus Ncwyork: Ein amerikani¬
sches Geschwader kreuzt im Karaibischen Meer und
überwacht strenge den Panamakanal und die nnierr-
kanische Küste. Ueber 1000 anierikanische Reisende
befinden sich gegenwärtig von und nach Europa un¬
terwegs auf hoher See , )vo man für ihr Leben
fürchtet.

Kopenhagen, 5. Fcbr. „Politiken " erfährt aus
London: Die amerikanischeSchlachtflotte wird in
der Nähe, von Kuba in Bereitschaft gehalten . Der
Panamakanal steht unter strenger Bewachung, da¬
mit die wichtige Wasserstraßenicht durch Dynumit-
anschläge beschädigt werde. In allen Häfen wird
sorgfältig Wache gehalten, um die deutschen Schiffe
am Auslaufen zu verhindern.

Die deutschen Schiffe in Amerika.
Berlin , 5. Febr. (zf.) Die Londoner Meldung,

daß die amerikanische Regierung eine Anzahl deut¬
scher Schiffe beschlagnahmt und die Mannschaft ei¬
niger Hilfkrenzer in t e r n i e r t habe, ist nicht ohne
weiteres klar. . Ein Abbruch der diplomatischst
Beziehungen ist noch nicht Kriegserklärung , die
Regierung der Vereinigten Staaten hätte es als«
sthr eilig mit dieser Beschlagnahme gehabt, wenn
sich die Nachricht bestätigen sollte.

Die Schweiz lehnt ab.
Köln, 6. Fcbr. Der Schweizer Bundes»

rat hat nach der „Köln. Ztg." heute eine außer¬
ordentliche Sitzung  nbgehalten , um sich
über das an die Schweiz gerichtete Ansuchen
des Pr r s i d e n t e n Wilson  zu bespucken. Der
Präsident de Veninigten Staaten hat an die n :-i-
rralen Staate , die Einladung : rg"hen lassen, sich
dem von ihm Deutschland gegenüber getane»
Schritt anzuschließen. Der Bundesrat hat , wie
wir vernehmen seine Antwort ans diese Frage fer¬
tiggestellt, sie wird jedoch erst später bekanntgeqe-
ben werden. Es ist anzunehmen, daß der Bundes¬
rat mit Rücksicht ans die der Schweiz gebotene u.
seit Anfang des Krieges von ihr streng cingehal-
tene Neutralität in Uebereinstimmung mit dem
Willen des Volkes die Einladung des Präsidente»
Wilson ablehnen wird, -lieber die Vertretung der
Interessen der Vereinigten Staaten in Deutsch¬
land ist denDBundesrat noch keine Anfrage zu¬
gegangen. Wenn aber eine solche erfolgt sein wird,
werde er wohl nicht umhin können, die diploma¬
tische Vertretung zu übernehmen. Wie die „Zürch.
Post" vernimmt, wird der Vundesrat voraussicht¬
lich in Verbindung mit anderen neutralen Staa¬
ten gegen die Verschärfung  der deutschen tt*
Bootblockade Einspruch  erheben.

Die Stimmung in Amerika.
Irgendwelche Kriegsstimmung ist nicht vorhan¬

den, wenn auch viele amerikanische Flaggen hier zu
ehe» sind, gerade wie vor dem Ausbruch des
Panisch-amerikanischen Krieges. Die Deutsch-
Amerikaner  verhalten sich sehr zurückhaltend.

Belgien.
Newyork, 5. Febr. (WB.) Meldung des Reu-

terschrn Büros . Dein belgischen Gesandten wurde
mitgeteilt , daß die Vereinigten Staaten ihren
diplomatische» Vertreter in Belgien nicht abbe-
rufcn, außer wenn die deutschen Militärbehörden
ihm ein längere Bleiben unmöglich machen. Auch
die Amerikaner, die für die Halfsniission arbeiten,
sotten vorläufig in Belgien bl rben.

freies Ge'eit für Graf Vernstorff.
Basel, 5. Febr. (zf.) Havas meldet aus Was-

hington : Tie Vereinigten Staaten verlangten von
England freies Geleite  für den Grafen
B e r n stor f f.

T :r Schiffsverkehr Italiens.
WB. Wien, 6. Febr. Seit Ende Januar ver¬

ließ kein italienischer Dampfer Genna . Die für
Staatsämter bestimniten Kohlen in den Genueser
Hasenlagern reichen noch etwa drei Wochen.

Briefkasten der Redaktion.
R. 160. Wenn Ihr Ehemann voni Militär noch

nicht ganz entlassen ist, so besteht ein Anspruch an
'ie Kasse, sonst nicht. Zu wenden haben Sie sich im
Bejahungsfälle an jene Ortskrankenkasse, wo Ihr
Mann vor seiner Militärzeit versichert war.

Verantwcctl. für die Anzeigen: I . H. O b e r , Limburg,
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Todes -Anzeige.
Heute morgen verschied nach längerem Leiden, jedoch plötz¬

lich und unerwartet, mein lieber, guter Mann, unser treubesorgter
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager und Onkel

Kaufmann

Wiliam Strauss
im 63. Lebensjahre. * 1596

Die mrnüsn HinierDüeüeo:
I. d . N . :

Berta Strauss geb.stsrn.
Limburg a. d. Lahn, Geisenheim, den 6. Februar 1917.

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 8. Februar, mittags 3 Uhr statt.

Blumenspenden dankend verbeten.

Polizeiliche-Anordnung.
Gemäß § 4 der ^ efonutmadmiifl des R ich- ' a >z'ers

bctr . die Ersparnis von Brennstosten uudveleuchtungS-
mittkln vor,, 11. Dezember 19 6 R . C. Bt . 135b) und oer
Hierzu erlaffeuen AusfüHrungsanweisung wird h crdurch für
den Bezirk der Stadt cimburg solgeudes angeordnet.

8 L
Die Beleuchtung der Schaufenster ist bis auf Weiteres

verboten.
8 2.

In Gast -, Speise -, Schaukwirtschaften und Käses dar«
nur ein zum gemeinsamen Aufenthalt für die Gäste b-
stimmter Raum geh. itzt und beleuchtet werden . Die Br-
leuchtunq der Gastnmmer ist auf das unbedingt erforder¬
liche Maß einzuschränken

Eiwaige diesbezl . Anordiiuiige der Beauflagten der
Polizei -Verwaltung ist Folge zu leisten.

8 9
Die Volizei-Verwaltung kann bei besonderen Anlässen

Ausnahmen zulassen. ^
Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.

8 5.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordming werden ge¬

mäß Z 8 der ob n bezeichneten Bekanntmachung mit Geld¬
strafe PiS zu 100 "0 Mark oder Hatt oder mit Gefängnis b s
zu 3 Monaten bestraft.

Limburg , den 6. Februar 9 >7. 1603
Tie Polizei Verwaltung:

Uaerten.

Bekanntmachung.
Infolge Mangels an Brennmaterialien sehen wir uns veranlaßt,

unsere verehrlichen Konsumenten zu bitten, den
Verbrauch elektrischer Energie für Licht- und
Kraft-Zwecke nach Möglichkeit einznschränke».

Der Betrieb der Motoren muß unter allen Umständen bei ein-
brechender Dunkelheit aufhöreu, damit wir in der Lage find, in der
Hauptbelenchtnngspcrioöe genügende Energie für Lichtzwecke liefern
zu können

Sollte unserer Bitte, betreffend Stillegung der Motoren in der
Hauptbelenchtungszeit nicht weitcstgehendst entsprochen werden, werden
wir zu unserem Bedauern gezwungen sein, einschneidende Maßnahme»
zu ergreifen.

Main-Kraftwerke, Aktiengesellschaft
Betriebsabteilung Limburg a. d. Lahn.

Limburg,  den 5. Februar 1917.

Die Bürgerschaft wird dringend gebeten, dem vorstehenden Er¬
suchen der Main-Kraftwerke zu entsprechen, damit weitere Maß¬
nahmen nicht erforderlich werden.

Limburg,  den 6. Februar 1917. 116
Der Magistrat.

Warnung.

Pferd
zn verkaufen. Wegen Ein¬
berufung verkaufe ich sofort
ein 4 ' - jähriges kräftiges Ar¬
beitspferd mit Geschirr Ga¬
rantiert zugfest. Fester Preis
8600 Mark . Auch 3 Ein¬
spänner . kräft 'ge, gut erbaltene
Waaen daselbst zu verkaufen.

Eisenbach, Unternehmer,
Langkecke, Tetef . Nr . 2.

Amt Aumenau . 1587

Eine Znchthäsin
(bela . Nieftn ) zn verkaufen.

Näh . Geschäftsstelle.

Ganze , sowie Teile künstlich.:.

Gebisse
kaufen im Deutschen Reiche
ermächtigt , zu angemessenen
P ,eisen. Nur Mittwoch, den
7. Februar , von 2—7 Uhr, im
Holet zur AtenPost . Limburg.
Nathaitsolin & Singer,
Preis für Platin techu. rein

M . 7,20 pr . G 100
Bei dem F >ostwetter ist das

Gerstenschälcn  bis aus
Weiteres eingestellt.

Peter Lahr,
Thalheim . 1602

Naiorschutz-Lose
ä M. 3 .30 . 7219 Geldgew

Sä 100 000 40 000
20 OOO M. bares Geld.UiüMs-oeiiiiose

äM . 3 .60 . 10167 Geldgew.
Ziehungv. 12 —15. Februar
"Ä 75000 40090
30 OOO 51. bares Getd.

(Porto 15 PL, jede Liste 20 Pf.)
versendet Glücks -Kollekte
kcd.  oeseke, Kreuznacn.

n uuier G nvffenfcdai s - Reg n . r in heute bei dem
Lcuterodcr Spar- und TarleHnskaffenverci», einge-
tr »geile Ge .ioffe.ifchafl mit unbefchrankler Hajlpsticht , zu
Leuterod eingetragen worden:

An Stelle des verstorbenen Johann Ouirmbach 4r,
wurde ^losef tjainnhaeh in Leuterod als Borstandr»
mitglied gewählt.

Montabaur» den 31 Januar 1917. 1589
Königliches Amtsgericht.

KONZERT
zn ( cMEiKien derKriessueruiQndeten-Pileoe

ani Saifasiao.dsn 10.Faöruar, aüends8UUP,
Sanniay. den 11.Feürinr, nactjinllifos fl UDr
im Vereinshaus (Weiersteinstraße).

Mitwirkende:
Fräu'ein Maria Bau in lioer - Köln (Sopran),
der 11j ihr. Franz Faßbender - Köla (Cello),
der 13jähr. Toni Faßfoeuder - Köln (Geige1,
Herr Musikdirektor Faübender - Köln (Klavier¬

begleitung) 1544

Preise der Plätze:
Saalplatz 1 Mk., Numerierter Platz 2 Mk.
Vorverkauf iu der Buchhandl Her*
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Vergrößerungen
nach jedem Biid

in vollendeter Ausführung liefert

Jose) Fas&eoder. Limburg,
Obere Schied 3.

Atelier für natürliche, künstlerische Photographie.
Photo - Artikel . f 1396

Auswärtige Aufnahmen werden prompt besorgt,

WWKkiMW. SStllillHti %h
Mittwoch, den 14. Februar 1917,

vormittags!1 Uhr anfangend,
in der Wirtschaft von Wilhelm Schwenk zu Gückingen:
Distr . 33a Heumes (an der Straße AnII-Hambach Eiche:
10 Rm . Nutzscheit, 2.4 Mtr . lang . 9 Rm . Sckeit Buche,
186 Rm . Scheit und Knüppel , 4 '0 Rm . Reffg II . n. III . Kl.
tO Rm . unaufgearbeitet , Nadelholz:  150 Stangen IV. hi-
VI Klasse. 1597

| Bettfedern u. \
I Daunen!
^ Feinste, weiße, gereinigte
« Füllfedern pfd. 4.so m.

Feinste, weiße doppeltgereinigte

^olzversteigeruilg.
Freitag, den9. Februar 1917,
vormittags 11 Uhr anfangend,

kommen aus hiesiaem Gemeindewald , Distiitt loKuhboru,
tm Gasthaus „ Zum Schützenhos " zur Versteigerung:

4 m. Eichen-RoÜfchett,
6 Rm . Eichen-Knüppel,

260 Rm . Buchen -Scheit,
100 Rm . Buchen -Knüppel und

2000 Buchen -Wellen.
B merkt wird, daß das Gehölz an guter Abfahrt in der

Nähe von Ohren und Hof Gnadenthal  lagert,
Dauborn, den 5. Februar 1917.

1593 Ter Bürgermeister
Jäg er.

Speifehaus
Salzgasse 15, L >m b u r g.

Guten vürgerl. Mittaqs-
tisch, daselbst schön mövl.
Zimmer m od.o Kost. 12 2

8
S

Halbdaunen pfd. 5.75  m.
Feinste, weiße 15738

Daunenzu8 50M.u.9.60M- §

1A. Albert jr. 1
— Obere Grabenstraße 10. 1 ^Sei Treppe, y

Durch den yndanernden außerordentlich großen Frost liegt am ehesten
die Möglichkeit vor, daß Aitnngsd richte reißen.

Wir möchten nochmals ausdrücklich davor warnen, herabhängende
Drähte, insbesondere Hochspannungsleitungen auch nicht mit Handschuhen
oder dergl. anzugreifen, da eine Berührung hochsvannungführender
Leitungen unbedingt tödlich wirkt.

Die erste telefonische Nachricht über eine gerissene Hochspannungs¬
leitung wird von uns mit M. 5.— belohnt. 112

Main -Kraftwerke,
Aktien-Gesellschaft,

Betriebsabteilung Limburg.

Deitrifitn
Infolge Jmpor-

tiernng neuer groß.
Sendungen kann ich
jede Größe wieder
sofort vom Lager
liefern. 1214
Hsimann Stern,

Montabaur,
Landw. Maschinen.

Gebrauchte gut erhaltene
reparatursreie

Lokomobile
15—25 PS mit Antriebs¬
riemen zu kaufen gesucht.

Offerte und Beschreibung an
Gcbr. Bahl,
Montabaur . 1485

DUMMI
EmaiUeschilder, Gedenk-
münzen liefert in kürzester
Fnst 10""
G. & P. Labonte,
Zigarrengeichäftu . Agenturen,

Rornmarkl.

MineK WM
am liebsten mit etwas Acker
tand , zn mieten oder ztt kaufen
gesucht. Offerten unter 1590
an die Geschästsst. d. Bl.

K. K. SS.
MW"

Heute,
Mittwoch:

Bereinsabend
in der „Alten Post"

113 Der Vorstand.

Welte Mkidm»
nimmt noch Kundschaft an im
Hanse . >601

Näh . Unt . Fleischgafle 4.

2 schöne

Läuferschweine
zu verkaufen 1594

Frankfurterstrabe 17,
Niederbrechen.

Gm qrauer 1595
Sammetbentel

mit Inhalt auf der Diezer-
straße gefunden . Abzuholen
Diezerstraße 22.

Grauen Beutet m Porte-
monnai und 20 Mark von
der Ob . Schiede bis Diezer¬
straße 50 verloren . Finder
wird gebeten denselben geaen
Belohnung in der Geschäfts¬
stelle abzugeben . 16 0

In der Eiienbahnstraße

^ivriDom
mit Zubehör z»m 1. Febr . zu
vermteten . Näh . bei Frau

Nikolaus Meyer,
15 9 Neumarkt

Schöne Zimmcrwoh-
nung mit allem Zubehü zn
vermieten . 1598
Näheres Neubau hinter der
Ga - fabrik.

Frenndlifie

;-zWM°WllWW
per sofort zn vermieten.

592 Brückenvorstadt 57.

Freund !, mövl . Zimmer
zn vermieten . 1574

Bergstraße Nr . 1.

Tn -dtiaes fl ' ßlges

Mädchen,
das schon längere Zett gedient
hat / gesucht

Hermann Sachs.
Untere -Grabenstraße 23.

Für sofort  ein braves,
fleißiges

Mädchen
für alle Arbeit gesucht.

Deuster , Engers,
1591 Enoe ser Hof.

Kpart
50 * >

Seile !
So -W as <*la Preis

it  Mark
in Zink

kleinster Waschapparat!
Bei vollständiger Schonung der Hände und Wische,
ohne Bürsten, ohne Reibpn. ohne Anstrengung einen
Kübel Wäsche ia fünf .fl 'nuten sauber.

E. F . Richter , Frankfurta. JVL.Gartenstr. 34, II
In Limburg  zu beziehen durch:

1437 Antli *. Diener , Eisenhandjung, Lmiburg.
m

Für eine Anzahl junger Türken wero .n geeignete 1

Kehrstelleir
im Handwerk gesucht,  wo dieselben im Hause des Meisters
Unterkunft und Verpflegung finden . Nähe , es:

Kreisarbeitsnachweis, Limburg.
93 L e ldiiko  fs ' i -Hol.

Mädchen,Tümiiges,
fleißiges

das schon in besserem Hau >e
g dient hat , für alle Haus¬
arbeit gesucht. >571

ssabdender, Fischmarkt 7

Ein braves tümiiges
Dienstmädchen

in ein Pfarrhaus gesucht.
Meldungen vermittelt

Schloßkaplan in Molsberg,
579 Post Wallmerod.

Sin MWWn
für alle Hansarheit aesucht.
1561 Philipp Dohsy.

Besseres

Mädchen
für kinderlosen Haushalt
sucht bei 1
Frau echtsanwalt Dr. Klein,

Koblenz, N >zzaftr . 20.

ge-
1566

UMSSkg
per sofort gesucht. 1585

Sckuhhaus
S . Sachs

Bahnhofstraße.

Ein Lehrling
gesucht.  1403

Adolf Adler.
Papier - u . Schreie w.-Geschäft,

Limburg.

t» ut einp i) tene tt.U- iit«
mädchcn Hans- u. Küa en»
Mädchen , Zimmermädchen
für Hotels u. landw . Mägde,
finden de>gutem Lohn su lo¬
sort und 1. März kostenlos
Stellung durch den 115KrelzMeiwiMeir

Limburg
Walderdorif .-Hos.FahrgasseS.

Weibliche Abteilung.
V rmitilnn'  kostenlos.

tlll öip Zllllgk
als

Kellnerlehrttng
aeiucht . 5' 5

B .lsl Min ; von Hessen,
Gießen.

Maurer und
Hilfsarbeiter

fü , Kriegsbauten geg. hohen
Lohn sofort gesucht gute Küche
vorhanden Meldungen bei
Bonbagen & Schenk,

Baugcschäft
1225 in S ieob  n r g-Rbld.

Au8rü8lun §88lücke
kür Offiziere , Militärbeamte und Mannschaften.

Uniform tuche — Jliitzen — Degen
wasserdichte Bekleidung.

Wilb . Lehnard senior , Kornmarkt.

12
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